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für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

Snſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156,

Zeitung
und Lanusd.

No. 36. Halle, Sonnabend den 12. Februar 1842.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Februar. Se. Majeſtät der König haben

Allergnädigſt geruht, dem Gouverneur von Danzig, General
Lieutenant von Ruchel-Kleiſt, den Rothen Adler- Orden
erſter Klaſſe in Brillanten zu verleihen.

Erfurt, d. 7. Febr. Heute Morgen um 3 Uhr ſtarb an
einer Lungen-Entzundung, nach wenigen Leidenstagen, der ſeit
einer Reihe von Jahren in den Ruheſtand verſetzte Regierungs
ChefPräſident, Freiherr vom Hagen, Ritter des St. Jo
hanniter-Ordens, Vice- Präſident hieſiger Akademie gemein-
nutziger Wiſſenſchaften, ein Mann, der in allen Lebens und
Dienſtverhältniſſen ſich allgemeine Achtung und Liebe erworben.

Koönigsberg, d. 3. Febr. (Königsb. Z.) Rußland ließ
nach dem Manoöver von Kaliſch eine Erinnerungsſaääule an der
Grenze errichten; zum Kommentar dieſes ſteinernen Freund-
ſchaftsdokuments dienen die neueſten ruſſiſchen Verordnungen
über die Grenzſperre. Endlich iſt auch von preußiſcher Seite
die Rede davon durch ein dauerndes Monument zu erkennen
zu geben, daß man von dem Freundſchaftsverhältniß zu Ruß-
land ſich einen richtigen Begriff mache. Es ſoll nämlich in der
Lyker Gegend ein Waffenplatz angelegt werden. Dieſes Projekt
muß die Aufmerkſamkeit jedes Patrioten im höchſten Grade in
Anſpruch nehmen. Welchen bedeutenden Vortheil die Realiſi-
rung dieſes allgemeinen Wunſches jenen Gegenden bringen muß,
wird jeder begreifen, der mit den dortigen Verhältniſſen einiger-
maßen bekannt iſt. Der oſtliche Theil Maſurens, von zwei
Seiten durch das abgeſchloſſene Polen umklammert, ſteht mit
dem Binnenlande und beſonders mit dem Hauptmarkte Lit
thauens und Maſurens, Jnſterburg nur durch Wege in Ver-
bindung, die einen großen Theil des Jahres faſt unfahrbar
ſind. Schon deshalb iſt die Menge von Erwerbsquellen, die
ein ausgedehnter Bau nothwendig hervorrufen mußte, und die
vergrößerte Konſumtion, welche eine nahe liegende, beträcht-
liche Garniſon hervorrufen wurde, der dortigen Gegend ſehr
wohl zu gönnen. Sehr möglich auch, daß bei Anlage eines
Waffenplatzes der Staat ſelbſt es fur nöthig finden wurde, den
ſelben mit dem Centrum der Provinz direkt durch eine Chauſſee
zu verbinden. Allein daß auch fur die ganze Provinz das ange
regte Projekt von der höchſten Wichtigkeit ſei, iſt noch von Rie-

mand bezweifelt worden. Eine einzige verlorne Schlacht riß
Preußen während des ſiebenjährigen Krieges für die ganze
Dauer deſſelben von der übrigen Monarchie los und damals
war Polen noch ein quasi ſelbſtſtaändiger Staat. Nach der
Einverleibung dieſes Landes kann unſere Provinz durch Defen-
ſivverfahren gegen Rußland durchaus nicht mehr gehalten wer
den. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß eine entſcheidende Of-
fenſivbewegung Rußlands uüber Poſen hinaus die ganze dieſſeits
der Weichſel gelegene Provinz von der übrigen Monarchie ab
ſchneiden kann. Es iſt zu verwundern wie unbekannt faſt das
geſammte Deutſchland mit polniſchen Zuſtänden und mit der
emporſtrebenden polniſchen Literatur bis jetzt noch geblieben iſt.
Wir mußten uns dieſer Unwiſſenheit eben ſo ſehr ſchamen, als
wir die merkwuürdige Jgnoranz franzöſiſcher Journaliſten über
deutſche Geographie und deutſche Zuſtände belächeln. Danken
wir alſo unſerer umſichtigen Regierung, wenn ſie den polni-
ſchen Elementen im Großherzogthume allmählig einen freieren
Spielraum zu gewähren ſcheint; jede ſolche Maaßregel iſt nicht
blos von provinziellem, ſondern von univerſellem Intereſſe fur
jeden patriotiſchen Preußen. Schon mögen die Polen von dem
traurigen Jrrthume zurückgekommen ſein, der ſie lange Zeit
in Frankreich den Heiland ihres unglücklichen Vaterlandes ſehen
ließ, während Frankreich mit eigennutziger Politik auf die ſchweren
Todeskämpfe des bedauernswurdigen Landes zu eignem Vortheil
ſpekulirte. Befreunden wir uns mit den Erzeugniſſen polniſcher
Literatur, und beſtreben wir uns eifrig, durch freundliches
Entgegenkommen den noch nicht ganz erloſchenen Widerwillen
der Polen gegen die Germanen zu erſticken! Der innige Bund,
der aus ſolchen Beſtrebungen hervorgehen muß, wird dann dem
Vaterlande eine Schutzwehr ſein, wie ſie Feſtungen nicht gewäh
ren können und mit den alten Spartern können wir dann aus
rufen Sparta bedarf keiner Mauern!

München Der König von Baiern hat zur Leitung der
Geſchäfte des in Baiern zuſammentretenden Vereins fur den
Ausbau des Koölner Doms einen proviſoriſchen Ausſchuß an
geordnet und zu Mitgliedern deſſelben bezeichnet: den Oberſthof-
meiſter Grafen v. Rechberg, die Min ſter Frhrn. v. Giſe und
Grafen v. Seinsheim, den Staatsrath und Präſidenten
v. Hörmann, den Reichsrath Grafen v. Arco-Valley, den
Generalmajor v. Heideck, den Akademiedirektor v. Gärtner,



den Domdechanten v. Oettl, den königl. Hofbankier Frhrn.
Simon v. Eichthal, Dr. Sulpice Boiſſere'e, Mitglied
der königl. Akademien der Wiſſenſchaften und der Kunſte, und
den erſten Burgermeiſter der Reſidenzſtadt, Dr. Bauer.

Ungarn.Peſth, im Jan. Ungewohnliche Aufregung verurſachte
hier und im ganzen Lande der vor kurzem erlaſſene Hirtenbrief
des Erzbiſchofs von Gran vom 19. Nov. 1841 in Angelegen-
heit der gemiſchten Ehen, der aber jetzt erſt in den offentlichen
Blättern vollſtändig mitgetheilt wird. Es liegt am Tage, der
katholiſche Klerus will die Sache auf die Spitze treiben. Nichts
von den fruhern Anſpruchen und Foderungen wird nachgelaſſen,
ja ſogar im Weſentlichen noch geſteigert.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 6. Februar. Der König von

Preußen iſt heute hier angekommen und wohnt bei ſeinem
Schwager, dem Prinzen Friedrich der Niederlande.
Man glaubt, ſein Aufenthalt werde drei Tage wahren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Februar. Geſtern fruh empfing der König

von Preußen in dem Buckingham-Palaſt mehrere Deputationen
von öffentlichen Körperſchaften. Zuerſt wurde der Biſchof von
London nebſt einer Deputation der Geiſtlichkeit der Londoner
Dioözeſe eingeführt und uüberreichte eine Adreſſe der Geiſtlichkeit
der Hauptſtadt. Sodann empfing Se. Majeſtät eine Deputa-
tion des King's College, in deren Namen der Biſchof von Lon
don, als Praſident des Konſeils dieſes Jnſtituts, folgende Adreſſe
uüberreichte:

„„Der Gouverneur und die Eigenthumer, der Rath, der
Rektor, die Profeſſoren, Lehrer, Huülfslehrer und Studirenden
des King's College von London nahen ſich Ew. Majeſtat mit dem
unterthänigen Ausdruck der dankbaren Geſinnungen ihrer Herzen.
Die Mitglieder dieſes Jnſtituts, welches auf das Prinzip, doß
die Furcht Gottes der Anfang der Weisheit iſt, begruündet wurde
und in ſeiner Verwaltung mit der Doktrin und Disziplin der
Engliſchen Kirche verbunden iſt, können nur mit beſonderem Jn-
tereſſe die Ankunft eines Monarchen an dieſen Geſtaden betrach-
ten, der ſeit langer Z it wegen ſeiner Liebe zur Literatur und zu
den Wiſſenſchaften und vor Allem zur Religion, bekannt iſt,
und der ganz beſonders vor kurzem die apoſtoliſche Kirche Eng-
lands als das Mittel erwählt hat, die Kenntniß und Ausuübung
des Evangeliums in der reinſten Form im Orient wiederherzu-
ſtellen, und der, mit Ruckſicht ſowohl auf die Dauer als die
Zunghme der wahren Religion, auf freigebige Weiſe den Weg
gebahnt hat zur Errichtung eines Biſchofsſitzes jener Kirche in
Jeruſalem. Wie alle wahren Söhne der Engliſchen Kirche bei
Allem intereſſirt, was den Einfluß derſelben in der Wilt befor-
dert, hoffen diejenigen, welche dem King's College angehoören, daß
es ihnen geſtattet ſein moge, Ew. Majeſtät ein mehr als gewöhn-
liches und faſt perſönliches Gefuühl auszudrucken, welches ſie uber
die Liberalitäät Ew. Majeſtät gegen die Kirche in Jeruſalem em-
pfinden, wenn Ew. Majeſtät ſich zu erinnern geruhen wollen,
daß ein Mitglied ihrer eigenen Körperſchaft, ihr Profeſſor der
Hebräiſchen und Rabbiniſchen Literatur, dazu ernannt worden iſt,
den erſten Biſchsféſitz jener Kirche einzunehmen. Wahrend ſie ſo
das beſondere Intereſſe ausdrucken, welches ſie an der Veranlaſ-
ſung nehmen, die Ew. Majeſtät neuerdings bewog, als Taufzeuge
in ein fernes Land zu kommen, theilen ſie nicht minder das Ge-
fuhl dankbarer Hochachtung, womit der religiöſe Zweck des Be
ſuchs Ew. Majeſtät bei unſerer geliebten Souverainin von allen
Klaſſen hier betrachtet worden iſt, und ſie bitten, daß das Kö-

nigliche Kind, bei deſſen Aufnahme in die Kirche Ew. Majeſtät
als Taufpathe perſönlich zu erſcheinen geruhten wie an Jahren
ſo auch an Weisheit und Huld, zunehmen und ein Werkzeug von
Gottes Vorſehung werden möge zur Ausbreitung und Kraftigung
des chriſtlichen Bandes, welches zwiſchen den Königlichen Haur
ſern von Preußen und England geknupft worden iſt, und daß
die beiden größten proteſtantiſchen Souveraine Europa's beſtändig
mögen verbunden bleiben zur Aufrechthaltung der chriſtlichen Frei
heit und der wahren Religion, zum Beſten der Menſchheit und
zum Ruhme des allmaächtigen Gottes.“

Auf dieſe Adreſſe erwiderte Se. Majeſtät „»Mylord Biſchof,
Mylords und Herren! Jch ſchätze Mich glucklich, den Ausdruck
des guten Willens von einer ſo achtbaren Koöörperſchaft, wie die
des King's College iſt, entgegenzunehmen. Das Prinzip, worauf
dies College gegruundet wurde Jch meine die Vereinigung der

Religion und der Wiſſenſchaften iſt, nach Meiner innigſten
Ueberzeugung, das einzig wahre; und das Gedeihen dieſes jun-
gen Jnſtituts iſt in Meinen Augen ein Beweis ſowohl von der
Lebenskraft Jhrer Kirche wie von dem religiöſen Geiſte dieſes
Landes. Genehmigen Sie, Mylord Biſchof und Herren, Meine
beſten Wunſche fur die fernere Entwickelung und das zunehmende
Gedeihen dieſes edlen Jnſtituts.“

Nachdem hierauf die Geſellſchaft zur Verbreitung des Chri
ſtenthums unter den Juden die Ehre gehabt hatte, Se. Maje-
ſtät ihren Glückwunſch abzuſtatten, wurden die in England woh
nenden Preußiſchen Unterthanen mit dem Preußiſchen General
Konſul Hebeler an der Spitze, bei Sr. Majeſtät eingeführt
und uüberreichten Allerhöchſtdemſelben folgende Adreſſe:

„„Mit Genehmigung Ew. Majeſtät Wir geboren in den
Preußiſchen Staaten, gegenwaärtig in dem Vereinigten Königreiche
von Großbritannien und Irland wohnend, ergreifen dieſe erfreu
liche Gelegenheit, welche Ew. Majeſtat an dieſe Geſtade fuhrte.
Mit Freimuth und Treue benutzen wir die Erlaubniß, Ew. Ma
jeſtat unſeren Willkommen und unſere Huldigung darzubringen.
Ein großes und freies Volk empfängt Ew. Majeſtät mit Gefuüh
len der Verehrung und des Vertrauens, und Aller Herzen erfullt
die Hoffnung und der Glaube, daß der Segen des Allmachtigen
auf dieſem Königlichen Beſuche ruhen werde. Wenn es wahr iſt,
daß die öffentliche Meinung unter fremden Zeitgenoſſen das Ur
theil der Nachwelt voraus vezeichnet, dann wird die Geſchichte
die Verdienſte eines Herrſchers ruhmvoll erwahnen, der die Zeit,
in der er lebte, begriff und die Beduürfniſſe ſeines Volks mit der
ſelben in Einklang zu bringen ſuchte. Auf einen fernen Geſichts
punkt entruckt, möchten wir doch in Ew. Majeſtät gern ein Werk
zeug der Vorſehung erblicken, machtig und willig, die Fähigkeiten
der verſchiedenen Jhrem Scepter unterworfenen Volksſtamme zu
vervollkommnen und ſie auf dem Wege weiſer, auf angeborenen
Rechten hiſtoriſch begruündeter Verbeſſerungen vorwarts zu fuhren,
damit jeder Burger den ihm gebuhrenden Platz in den drei Stan
den einnehmen und fähig werden möge, das allgemeine Beſte in
einer ausgedehnteren Sphaäre zu befoördern, zu gleicher Zeit be
ſchutzt und kontrollirt nur durch Geſetze, denen er ſelbſt noch eben
ſo wie ſeine Vorfahren zuſtimmt. Wir ſelbſt werden ſtets fur
die Erhaltung Ew. Majeſtät und Ihrer erhabenen Gemahlin,
des Stolzes Deutſcher Frauen, beten. Wir flehen des Himmels
reichſten Segen auf das Königliche Haus herab. Möge der An
blick ſeines Volkes, wie es beſtandig zunimmt an Frömmigskeit,
Civiliſation und Wohlſtand, die beſte Belohnung ſein fur das er
habene Oberhaupt, dem wir heute in aller Ehrfurcht unſere Treue
und Ergebenheit erneuern. Jndem wir auf die Aufrichtigkeit Ew.
Majeſtat bauen, hoffen wir, daß der offene Ausdruck unſerer
Gefühle die gunſtigſte Aufnahme finden moge, und wir wagen
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es, um die hohe Ehre zu bitten, unſere Namen an den Fuß des
Königlichen Thrones niederlegen zu dürfen.“

Hierauf hatten noch die Bibel Geſellſchaft, eine Deputa
tion der Deutſch -Lutheriſchen Geiſtlichkeit, eine Deputation der
Britiſchen und kontinentalen Gasbeleuchtungs Kompagnie und
eine Deputation der Miſſions Geſellſchaft die Ehre, Sr. Maje-
ſtät vorgeſtellt zu werden. Auch ertheilte Allerhöchſtderſelbe dem
Prinzen von Capua eine Audienz.

Um 21 Uhr verließ der König in Begleitung ſeines Gefol
es den Buckingham Palaſt und begab ſich nach dem LambethPalaſt, wo der Erzbiſchof von Canterbury reſidirt, bei welchem

Se. Majeſtät ein Frühſtück einnahm. Abends ſpeiſte Aller-
höchſtderſelbe beim Herzoge von Cambridge und beſuchte dann
das Coventgarden-Theater, wo er mit dem enthuſigſtiſchſten
Applaus bewillkommt wurde. Vor der Vorſtellung wurde auf
der Buhne das Preußiſche Volkslied „Landesvater“ geſungen.
an Abend iſt ein Abſchied Diner bei der Koönigin, da Se.

ajeſtät morgen früh über Woolwich nach dem Kontinent zuruck
kehren wollen.

Das am Dienstag zu Ehren Sr. Majeſtät von dem Herzoge
von Suſſex gegebene Dejeuner fand in dem großen Speiſeſaal des
Kenſington-Palaſtes ſtatt, deſſen Tafel mit dem prachtigſten Sil-
bergeſchirr bedeckt war. Die Mitte nahm der gewaltige Kande-
laber ein der dem Herzoge im Jahre 1838 von den Engliſchen

reimaurern zum Andenken an Sr. Königl. Hoheit fuunfundzwan-
zigjährige Amtsfuüheung als Großmeiſter des Ordens geſchenkt
wurde. Dieſer Kandelaber ſtand dem fur den König von Preu-
ßen beſtimmten Platz gegenüber. Er hat die Geſtalt eines offe
nen runden Tempels, deſſen Dach auf kannelirten korinthiſchen
Säulen ruht, uüber deren Kapitalen ſich ein Gebälk befindet, deſ-
ſen Fries mit freimaureriſchen Emblemen verziert iſt; das Karnieß
trägt eine Kuppel, uber der ſich eine kleine Statue erhebt. Jn
dem Tempel iſt ein Altar, auf welchem die Embleme des Ordens
auf einem Kiſſen liegen. Der Fußboden des Tempels iſt ganz
einfach und polirt; aber es ruhen darauf vier weibliche Figu-
ren, die verſchiedene Freimaurer-Embleme auf ihrem Schooß
halten. Unter der Platte des Tempels iſt die Baſis des Kan-
delabers, von viereckiger Form; drei Seiten derſelben haben
Basreliefs in der Mitte und die vierte eine Jnſchrift, und aus
den Ecken ſpringen die Arme fur die Wackhslichter hervor.
Als der Herzog den Toaſt auf ſeinen erlauchten Gaſt ausbrachte,
ſagte er, er konne ſich wohl einen der älteſten Freunde des Koö
nigs nennen, da er ihn geſehen, als Allerhöchſtderſelbe erſt zwei
Jahr alt geweſen dann dankte er Sr. Majeſtät für die ausge
zeichnete Gunſt, deren ſich England von Seiten des Königs
durch dieſen ſeinen Beſuch zu erfreuen habe, und ſprach die
Hoffnung aus, daß dadurch ein noch engeres Band zwiſchen
zwei in ihren theuerſten Jntereſſen ſo nahe mit einander verbun-
denen Ländern werde geknupft werden ſchließlich begrüßte er
den König als Patron und Beſchuützer aller Kunſte des Friedens
und aller Gewiſſensfreiheit, und fugte hinzu, daß er in dem
Erſcheinen des Monarchen an Englands Küſten die ſchönſte
Vorbedeutung erblicke. Se. Majeſtät antwortete: Was Ew.
Königl. Hoheit von Mir perſönlich geſagt haben, ſo verbietet
Mir etwas Beſſeres als Beſcheidenheit, es anzunehmen, da-
gegen nehme Jch Alles an, was Sie von den glänzenden und
großen Vorbildern geſagt, die Jch unter Meinen Ahnen habe,
und Jch bin voll von Hoffnung.“ Hierauf brachte der König
folgenden Toaſt auf die Königin Victorig aus: „Jch erhebe
Mich, um die Geſundheit der erlauchteſten, der liebenswürdig-
ſten, der größten Frau auszubringen, am erlauchteſten durch
ihre Vorfahren, am liebenswurdigſten durch ihrem Herzen von
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Woolwich begeben hat.

Gott verliehene Eigenſchaften, am größten durch ihre Natton,
T auf das Wohl der Königin, Gott ſegne Sie!“ Nach jedem
Toaſt blies der Pfeifer Sr. Königl. Hoheit, als Grafen von
Jnaverneß, ſchottiſche Melodieen und marſchirte dabei, in einen
reich mit Gold geſtickten ſeidenen Tartan gekleidet, rings um
den Tiſch. Als der König von Tiſche aufſtand, ging dieſer Du
delſackpfeifer vor ihm her und blies das Lied Die Campbells
kommen.“ Um halb 6 Uhr verließ Se. Majeſtät den Palaſt des
Herzogs.

Der Hofball bei der Königin, der vorigen Donnerstag ver-
ſchoben werden mußte, weil Jhre Majeſtät ſich etwas unwohl
fuhlte, hat am Abend darauf zu Windſor in dem großen Ball-
ſaal des Schloſſes ſtattgefunden. Die Königin, die ſehr wohl
und munter ausſah, tanzte zwei Quadrillen, die erſte mit dem
Könige von Preußen, die zweite mit einem der Prinzen von
Sachſen-Koburg, einen Walzer und einen Galopp mit dem
l Albrecht. Um halb 12 Uhr zog Jhre Majeſtät ſich
zuruck.

London, d. 5. Febr. Die geſtrigen Abend- und heutigen
Morgen Zeitungen melden daß Se. Majeſtät der König von
Preußen, begleitet vom Prinzen Albrecht, geſtern fruüh mit
ſeinem Gefolge den Buckingham- Palaſt verlaſſen und ſich nach

Ein Detaſchement des erſten Leibgarde-
Regiments geleitete den Königlichen Zug, und eine große Volks
menge ſtrömte am fruühen Morgen nach Woolwich, um die
Moörſer- und Haubitzen-Exercitien mit anzufehen, welche die
dortige Artillerie, vor der Einſchiffung Sr. Maj. nach Oſtende,
in Allerhöchſtdeſſelben Gegenwart abgehalten hat.

Jm Laufe des vorgeſtrigen Tages hatte der König auch noch
eine Gluckwunſch- Adreſſe der engliſchen Diſſe nters entgegenge-
nommen und den Mitgliedern der Königlichen Familie Ab-
ſchieds- Beſuche abgeſtattet.

Die Antworts Adreſſe auf die Thronrede iſt gleich am vor
geſtrigen Abend in beiden Häuſern ohne Abſtimmung angenom
men worden. Jm Oberhauſe ſprach Lord Brougham mit
großer Begeiſterung über den Beſuch des Königs von Preußen
und ſagte unter Anderem: „Es giebt jetzt nicht in ganz Europa,
ja, ich glaube, es hat niemals auf irgend einem Throne Eu-
ropa's einen menſchenfreundlicheren wohlwollender geſinnten
Furſten gegeben, einen Furſten von ſo großartigen und freiſin-
nigen Geſinnungen, einen Furſten, ſo allgemein geliebt von ſei-
nem Volke, ſo allgemein gegchtet im Auslande, und von dem
man, anders als von vielen Furſten, wenigſtens in früheren
Zeiten, wohl ſagen kann daß er nur deſto mehr geliebt und
geachtet wird, je beſſer man ihn kennen lernt.“ Ein dreimali-
ges Hoört! folgte dieſen Worten, von denen hieſige Blätter ſagen,
daß ſie in jeder Bruſt ein Echo finden würden.

Der Herzog von Buckingham gab in der vorgeſtrigen Ober-
haus Sitzung ſogleich eine Erklärung uber ſein Ausſcheiden
aus der Verwaltung und verſicherte, daß er nur deshalb ſich
von ſeinen Kollegen getrennt habe, weil er von ihnen in den
Details der von ihnen vorzuſchlagenden Maaßregel hinſichtlich
der Korngeſetze abweiche; im Uebrigen aber werde er das Mini-
ſterium feſt und treu unterſtutzen. Jm Unterhauſe erklärte Sir
R. Peel, daß er ſeinen Korngeſetz-Plan bdaldmoöglichſt zur
Diskuſſion bringen werde.
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Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Jm Unterforſte Niemegk, Forſtort
Goitzſche, werden auf dem Schlage in
der Seelhauſer Spitze

Montag den 21. Februar e.,
von früh 9 Uhr ab, eirca

160 180 Derbholz Klaftern,
500 ReisholzKlaftern,
210 220 Stuck Nutzhölzer, und

20 22 Schock buchene Stangen und
Reife,

meiſtbietend verkauft werden.
Zöckeritz, am 2. Februar 1842.

Der Königl. Oberforſter
v. Schutz

kuchen bei

zu wollen,

Sonnabend und Sonntag friſche Pfann-
Kuhne auf der Maille.

-„;„ur —Q——

Koch und Saamen Erbſen bei
J. G. Mann.

Veranlaßt durch mehrere Anfragen, er
laube ich mir ein hochgeehrtes Publikum
zu benachrichtigen daß es nie in meinem
Plane lag, mein Geſchäft in Halle aufzu-
geben, ſondern bitte vielmehr Daſſelbe, mich
mit recht vielen geneigten Auftragen beehren

wobei ich mich ſtets bemühen
werde, ſolche auf die reellſte und prompteſte
Weiſe auszufuühren.

T. Friebus,
Mauermeiſter.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe

1) von eirea 150 Stuck ſtehenden Eichen,

und 4 NutzKloötzen,im Unterforſte Petersberg, ſteht Termin
auf

Dienstag den 15. Februar c.,
von Vormittags 10 bis 12 Uhr auf dem
Schlage im Bergholze, und

2) von eirca 47 Stuck ſtehenden Eichen, und
57 Schock Reiſigholz, auf

Dienstag den 15. Februar C.,
Nachmittags 2 Uhr, auf den Holzſchlagen
in dem Bergholze und der Abbatiſſine, an.

Zöckeritz, am 2. Februar 1842.
Der Königl. Oberforſter

v. Schutz

Ein drei und ein halb Jahr alter ſchwarz
bunter Zuchtbulle ſtehet zu verkaufen bei

Hennig in Burgsdorf.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

die Seilerprofeſſion zu erlernen, findet eine

Stelle bei G. Krauſe,
Halle, Schmeerſtraße.

Ein einſpanniger gebrauchter Leiterwagen
mit eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf in
der großen Steinſtraße No. 82. beim

Sattlermeiſter Schaaf.

Gegen Vergütung von Prozent
übernehme ich auch zu der am 15. Fe
bruar bevorſtehenden I8ten Verloo-
ſung von Staats Schuldſcheinen wie-
der die Verpflichtung, den ſich bethei-
ligenden Beſitzern ſolcher Staatspa-
piere für die gezogenen unverlooſte
Scheine zu liefern.

Der Banquier H. F. Lehmann
in Halle.

Circa 10 Ctnr. KopfkleeSaamen ſteht
von heute an zum Verkauf bei Schäfer
in Rumpin bei Wettin.

Ein junges anſtandiges Madchen wunſcht
ein baldiges Unterkommen, entweder in einer
Hauswirthſchaft, auch als Ladenmadchen,
oder bei einer einzelnen Dame am liebſten
in Halle ſelbſt, oder in der Umgegend. Na
heres beliebe man ſich zu erfragen in der
großen Steinſtraße No. 196.

Ein geuübter Steindrucker, welcher na
mentlich in der gravirten Druckmanier Rou-
tine beſitzt, kann eine Stelle nachgewieſen
bekommen durch

Halle, den 10. Februar 1842.
Guſtav Rawald.

Kleeſaat- Verkauf.
10 Wiſpel ſehr reiner Esparfette, meh-

rere Ctnur. Luzern- und Kopfklee-Saamen,
liegen bei Wendenburg in Beeſenſtädt
bei Wettin.

Ein guter Kuhhirte, welcher zu Oſtern,
oder ſpäteſtens zu Pfingſten anziehen kann,
hat ſich zu melden bei dem Hutmann

Lehnhart in Beeſenſtädt.

Unter heutigem Dato iſt zwiſchen der
Maille und dem Gaſthofe zur Kugel
ein Block Blei oder Zink durch ein paar
Knaben gefunden und an mich abgegeben
worden. Der rechtmaßige Eigenthumer kann
ſich legitimirend bei mir melden.

Halle, den 10. Febr. 1842.
Kaufmann Meyer,
vor dem Klausthore.

Zwei Dreſcherfamilien finden zu Oſtern
dieſes Jahres Wohnung und Arbeit auf
dem Rittergut Gutenberg.

1 Rechnungsführer fur eine gräf
liche Herrſchaft 1 Hausirhrer mit 150 Thlr.
Gehalt, 1 Geſchaftsfuührer auf ſicher, finden
Anſtellung. Auftrag: H. Dankworth in
Berlin, Jüdenſtraße No. 45.

7Holz Verkau
Mittwoch, den 16. d. M., Vormtttag

um 10 Uhr, ſoll am Blonsberge eine Quan
titat Fichten, Lerchenbaäume und ReiſigHau-
fen, wovon ſich die beiden erſtern zu Klee
böcken, Baumpfaählen, die größern davon
auch zu Bauholz eignen, meiſtbietend ver
kauft werden. Der Sammelplatz iſt in dem
Gaſthofe zu Weſtewitz.

Wallwitz. Barth.

Auf einem Rittergute in der Gegend von
Naumburg wird ein junger Menſch aus
einer anſtandigen Familie mit den erforder-
lichen Schulkenntniſſen als Oekonomie Lehrling
geſucht.

Die Expedition dieſes Blattes ertheilt
nähere Auskunft.

Veranderungshalber ſoll das zu Schot
terey bei Lauchſtadt belegene, sub No. 53
des Brandkataſters verzeichnete Nachbargut
nebſt Zubehoör, öffentlich meiſtbietend, nebſt et
nem Viertellandes Feld in daſiger Flur, verkauft
werden. Termin hierzu iſt auf den 26. d. M.,
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zu Schot-
terey anberaumt, und werden zahlungsfahige
Kaufluſtige hierzu eingeladen. Die Bedin-
gungen ſind zu erfragen bei den 4

Dahne'ſchen Eheleuten daſelbſt.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Thillaye's praktiſches Handbuch zur

Fabrikation
der chemiſchen Producte.
Fur Techniker, Pharmazeuten, Metallarbei
ter, ſowie fur Kunſtler und Gewerbtreiben-
de uberhaupt. Deutſch von Dr. F. J. Hart-
mann. 3 Baände. Mit 2 Tafeln Abil-

dungen. 8. Preis 3 Thlr.
Ein höchſt gediegenes Handbuch fur

jeden Techniker, Pharmazeuten, Metallur-
gen c.

Diejenigen, welche Buücher oder Zeich-
nungen von mir geliehen haben, werden er-
gebenſt erſucht, ſolche binnen 14 Tagen mir
gefälligſt wieder zuzuſtellen.

Halle, den 8. Februar 1842.
Kreye, Zimmermeiſter.

Beilage
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Denutſchland.
Düſſeldorf, d. 8. Febr. (Duſſeld. Ztg.) So eben iſt

die ſchmerzliche Nachricht hier eingegangen daß Se. Maj. un
ſer vielgeliebter König Sich am 4. d. bei dem Exerciren der Ar
tillerie und bei Beſichtigung der militairiſchen Ecabliſſements zu
Woolwich erkältet und darnach einen heftigen Huſten und Ka-
tarrh bekommen hat. Bei der am 6. erfolgten Ankunft im Haag
hat der Leibarzt Sr. Maj. ſich dadurch veranlaßt gefunden, die
dringendſten Vorſtellungen zu machen, die beſchloſſene Reiſe
über Aachen, Köln, Duſſeldorf und Elberfeld aufzugeben, und
auf dem kurzeſten Wege nach Berlin zuruckzukehren Se. Maj.
haben ſich hiezu jedoch erſt am folgenden Morgen als der Leib
arzt mit Beſtimmtheit auf ſeinen Vorſtellungen beharrte, ent-
ſchließen können, dabei aber zu erkennen zu geben geruhet, im
kunftigen Herbſt um ſo länger in ſeinen lieben Rheinlanden ver
weilen zu wollen. Wir ſind uberzeugt, alle Rheinländer wer
den das Sr. Majeſtät befallene Unwohlſein mit tiefem Schmerze
vernehmen, und um ſo inniger wunſchen, daß Allerhochſtdieſelben
recht bald hergeſtellt werden mögen.

Weimar. Das neueſte Stuck des Weimariſchen Regie-
rungsblattes enthält den, zwiſchen der Krone Preußen dem
Kurfurſtenthume Heſſen dem Großherzogthume Sachſen Wei-
mar- Eiſenach und dem Herzogthume Sachſen -Koburg und Go-
tha am 20. December v. J. abgeſchloſſenen, genehmigten und
am 24. Januar d. J. zu Berlin ausgewechſelten Vertrag uber
Anlegung einer Eiſenbahn von Halle durch Thüringen nach
Kaſſel und weiter. Von den Hauptbeſtimmungen deſſelben he
ben wir folgende aus: Die königl. preußiſche die kurfuürſtl. hef
ſiſche, die großherzogl. ſachſen weimariſche und die herzogl.
ſachſenkoburggothaiſche Regierung erklären ſich bereit, die
Anlegung einer Eiſenbahn von Halle in der Richtung auf Mer-
ſeburg, Weißenfels und Naumburg hin und weiter über Wei-
mar, Erfurt, Gotha, Eiſenach, Rothenburg nach Kaſſel und
von letzterem Orte zum Anſchluſſe an die in der Vorbereitung be
e Bahn von Minden nach Köln innerhalb ihrer Staatsge-

iete zuzulaſſen und zu befördern. Die königl. preußiſche und die
kurfurſtl. heſſiſche Regierung behalten ſich vor, ſich daruber nä-

her zu verſtändigen wie die Bahn von Kaſſel aus auf eine an-
emeſſene Weiſe mit der oben gedachten Bahn von Minden nachKomm oder mit einer andern nach dem Niederrhein zu führenden

Eiſenbahn in unmittelbare Verbindung gebracht werden ſoll.
Es bleibt einer jeden der hohen kontrahirenden Regierungen uüber-
laſſen innerhalb ihres Gebietes die Ausführung der Bahn ent-
weder ſelbſt zu uübernehmen, oder Privat Unternehmer dafur zu
konzeſſioniren. Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflich
ten ſich, Anſtalten zu treffen und die Eiſenbahn Unternehmer
anzuhalten, daß fur die auf der Eiſenbahn von Halle nach Kaſſel
und von dort weiter, ſo wie in entgegengeſetzter Richtung, zu
befördernden Transporte von Truppen Waffen, Kriegs und
Verpflegungsbedürfniſſen, ſowie von Militair- Effekten jeglicher
Art, noöthigenfalls auch außerordentliche Fahrten eingerichtet
und fur dergleichen Transporte nicht blos die unter gewoöhn-
lichen Umſtänden bei den Fahrten zur Anwendung kom-
menden, ſondern die noch vorhandenen Transport Mittel be-

bahn zur Beförderung der Truppen zu bedienen.

R.

nutzt werden. Den Militair- Verwaltungen der hohen kontra
hirenden Staaten wird gegenſeitig die Befugniß vorbehalten, ſich
zu dergleichen Transporten eigner Transport und Dampf Wa-
gen zu bedienen. Jn ſolchen Fällen wird an die Eiſenbahn Un
ternehmer außer der Erſtattung der Feuerungskoſten nur ein mä
ßiges Bahngeld gewährt. Findet daneben noch die Benutzung
der Transport Mittel der Eiſenbahn -Unternehmung Statt, ſo
wird dieſelbe nach billigmäßigen Sätzen beſonders vergütet. Auch
wollen die hohen kontrahirenden Regierungen darauf hinwirken,
daß von den Eiſenbahn Unternehmern eine Anzahl von Trans
port Fahrzeugen ſo eingerichtet werde, um noöthigenfalls auch
zum Transporte von Pferden benutzt werden zu können, ſowie
dieſelben ferner darauf Bedacht nehmen werden, daß von den
Unternehmern eine Anzahl von Wagen in einer Länge von 12
Fuß zum Gebrauche bei der Abſendung der Militair- Effekten be
reit gehalten werde. Ruückſichtlich der Beförderungspreiſe fur
Truppen Waffen, Kriegs und Verpflegungs-Bedurfniſſe, ſo
wie Militair- Effekten jeglicher Art, ſoll kein Unterſchied zwiſchen
den Militair- Verwaltungen der kontrahirenden Staaten ge
macht und von keiner derſelben ein höherer Preis gefordert wer
den, als derjenige, welchen jede Regierung fur ihre eigenen
Transporte der gedachten Art an die Unternehmer der in ihrem
Gebiete belegenen Bahnſtrecke zu entrichten hat. Die Beſtim
mungen der beſtehenden Etappen- Konventionen finden auch in
allen denjenigen Fällen unverändert Anwendung, wo die Mili
tair Verwaltungen es fur angemeſſen erachten, ſich der Eiſen

Die hohen
kontrahirenden Regierungen werden dahin wirken daß von der
im Eingange bezeichneten Eiſenbahn eine Eiſenbahn Verbindung
durch den Eiſenachſchen Kreis des Großherzogthums S. Weimar
uüber Meiningen, Hildburghauſen, Koburg in der Richtung nach
Bamberg hin hergeſtellt werde. Auch verpflichtet ſich die kur-
fuürſtl. heſſiſche Regierung bis zur Beendigung des Baues der
Bahn von Koburg nach Kaſſel, von letzterem Orte aus eine Ei
ſenbahn nach Karlshafen auszuführen. Die kurfurſtl. heſſiſche
Regierung ertheilt die Zuſicherung, eine Eiſenbahn von Kaſſel
nach Frankfurt a. M. und ſomit eine Verbindung der im Ein-
gange bezeichneten Bahn nach letztgedachtem Orte zu befordern.
Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich, darauf
ein wachſames Auge zu haben daß auf den Bahnhofen oder in

den zur Eiſenbahn gehörigen Gebaääuden weder Spielbanken an
gelegt, noch überhaupt daſelbſt Hazardſpiele irgend einer Art
geduldet werden.

Frankfurt a. M., d. 15. Januar. Jn der heutigen
er der deutſchen Bundes Verſammlung wurde mitge-
theilt:

Erklärung von Oeſterreich und Preußen in Bezug auf den zu
London am 13. Juli 1841 abgeſchloſſenen Vertrag uber die
Angelegenheiten des Orients und das demſelben vorangegan
gene Protokoll vom 10. Juli 1841.

Oeſterreich und Preußen. Jn dem Beſchluſſe vom
13. März v. J. hat dieſe hohe Verſammlung den Wunſch und
die Erwartung ausgedrückt, es werden die Höfe von Wien und



Berlin, unter ſorgſamer Beruckſichtigung des Wohles, der Ehre
und der Würde des gemeinſamen Vaterlandes auch fortan zur
Sicherung eines wahren Friedensſtandes in Europa ihre Wirk-
ſamkeit eintreten laſſen.

Sehr erfreulich iſt es heute dieſen beiden Hoöfen, durch
Mittheilung eines am 13. Juli v. J. zu London zwiſchen den
Bevollmächtigten Oeſterreichs, Preußens, Frankreichs, Groß-
britanniens und Rußlands einer, und der ottomaniſchen Pforte
anderer Seits abgeſchloſſenen Vertrags, deſſen Ratifikationen
am 13. December ausgewechſelt wurden ſowie eines, dieſem
Vertrage vorangegangenen und am 10. Juli unterzeichneten
Protokolls ihren verehrten Bundesgenoſſen den Beweis zu lie-
fern, daß die Hoffnungen des Durchlauchtigen Bundes in Er-
fuüllung gegangen und durch den Abſchluß einer die Theilneh-
mer am Traktat vom 15. Juli 1840, ſowie den franzoſiſchen
Hof gleichmäßig umfaſſenden Uebereinkunft, der Erhaltung des
allgemeinen Friedens neue Burgſchaften gegeben ſind.

Der Geſandte hat, im Auftrage Oeſterreichs und Preu-
ßens, die Ehre, die beiden erwähnten Aktenſtucke, wie hiermit
geſchieht, mit Bezugnahme auf die gemeinſchaftliche Mitthei-
lung vom 12. November 1840, Einer hohen Bundesverſamm-
lung vorzulegen. Wenn nun außerdem durch die in der Bur-
destagsſitzung vom 24. Juni v. J. beſchloſſenen und in allen
deutſchen Staaten mit vaterländiſchem Eifer theils bereits zur
Ausführung gebrachten theils in voller Ausführung begriffenen
Maaßregeln die deutſche Heeresmacht auf den ihr zukommen-
den, Achtung gebietenden Fuß gelangt, und wenn durch die
Vollziehung des Bundesbeſchluſſes vom 26. März fur die for-
tifikatoriſche Vertheidigung des bis jetzt einer ſolchen noch erman
gelnden Theiles von Deutſchland Fürſorge getreffen wird; ſo
können die patriotiſchen Wünſche, welche in der Praſidialpro-
poſition vom 13. Marz v. J. geäußert und von der hohen
Bundesverſammlung in den beiden Punkten des hierauf ge

faßten Beſchluſſes zu den ihrigen gemacht wurden als erfullt
angeſehen werden und es bleibt den beiden Hofen von Wien
und Berlin nur uübrig, noch einmal, ihren Mitverbundeten
gegenuber, die erhebende Ueberzeugung, die ſie gewiß Alle thei-
len, geltend zu machen daß Deutſchlands Ehre und Sicherheit
bei treuer Bewahrung von Geſinnungen, wie ſie eben bei jener
Gelegenheit allſeitig an den Tag traten, feſt und unerſchütter
lich beſtehen werden.

Das in der vorſtehenden Erklärung erwähnte Protokoll
vom 10. Juli 1841, ſowie der Vertrag vom 13. deſſelben Mo-
nats wurden verleſen und gegenwärtigem Protokolle als Beilage
1 und 2 angefuügt.

Bei der hierauf vom Präſidio gehaltenen

um fragevereinigte ſich die Bundesverſammlung, auf Vorſchlag
des Köoöniglich Sächſiſchen, auch einſtweilen die Kö
niglich Baieriſche Stimme führenden Herren Ge-
ſandten, zu nachſtehendem einhelligen

Beſchluß:
Die Bundesverſammlung hat mit Dank und wahrer Be-

friedigung die Mittheilung von Aktenſtucken entgegengenommen,
in denen ſie nicht nur eine erfreuliche Burgſchaft fur die Dauer
des allgemeinen Friedens, ſondern auch den Beweis erkennt,
mit wie vollem Rechte ſie die Jntereſſen Deutſchlands bei dieſen
Verhandlungen der weiſen Furſorge der allerhöchſten Hofe von
Oeſterreich und Preußen vertrauensvoll uberlaſſen hat.

Auch ſie blickt mit Genugthuung auf ihre im vergangenen
Jahre gefaßten Beſchluſſe zu Herbeifuührung größerer Wehr-
haftigkeit Deutſchlands zuruck. Die einhellig gemachten An-
ſtrengungen haben ſchon jetzt dazu gedient, Deutſchlands Ehre
gegen das Ausland zu wahren, und die Bundesverſammlung

findet, mit freudiger Zuverſicht, in der bethätigten Einigkeit
und in treuer Bewahrung der hierbei überall kund gegebenen
Geſinnungen achter Vaterlandsliebe die ſicherſte Gewährleiſtung
fur Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt.

Buülow. Noſtiz und Jänckendorf.
Stralenheim. Blomberg. Duſch. Rieß.

Gruben. Pechlin. Fritſch. Röntgen. Schack.
Both. Holzhauſen. Meyer.

Belgien.Bruſſel, d. 6. Febr. Der heutige miniſterielle Jndepen
dant enthält folgende wichtige Zeilen: Man weiß jetzt, daß
der Zweck der Miſſion der Herren Rochuſſen und van He-
ckeeren nach London ein anderer war, als Se. Maj. den König
von Preußen zu bitten, bei der Rückkehr in Seine Staaten
durch Holland zu reiſen. Der Holländiſche Miniſter war der
Ueberbringer der Ratifikationsakte des Vertrags vom 8. Auguſt
1841. Dieſe Ratifikation iſt auf Ein Jahr gegeben; in dem Fall
aber, daß die Konvention nach dieſem Termine nicht erneuert
wurde, hat der König Großherzog die Verpflichtung uübernom-
men, während vier Jahren an dem Tarif, der in Kraft treten
ſollte, nichts zu ändern.

Der Jndependant meldet uüber den Selbſtmord des Belgi-
ſchen Kriegsminiſters, General Buzen folgendes Nähere Der
General Buzen, Kriegsminiſter, hat ſich geſtern Mittag um
1 Uhr ums Leben gebracht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind
die Grunde dieſes Selbſtmords folgende: Vor einigen Tagen
machte ein radikales Journal die Dienſtverhältniſſe des General
Buzen in Frankreich, in Holland (unter dem Konigreich der
Niederlande) und in der Belgiſchen Armee bekannt. Aus dieſen
Verhältniſſen ſchien hervorzugehen daß der General kein gebor-
ner Belgier war, daß er 1807 aus der Franzooöſiſchen Armee de
ſertirte und daß er kein Ritter der Ehrenlegion geweſen. Mehz-
rere Journale druckten dieſe Veröffentlichung ab. Jn einer Ver-
ſammlung von Oppoſitions-Deputirten, welche Freitag bei
Herrn Puiſſant Statt hatte, beſchäftigte man ſich mit dieſer
Angelegenheit, und es war anfangs die Rede davon, in der näch
ſten Zuſammenkunft der Kammer deshalb offentliche Jnterpella
tionen an den Kriegsminiſter zu richten. Deputirte einer gemä-
ßigteren Meinung verlangten, daß vor Allem eine Deputation
ſich zum Kriegsminiſter begeben ſollte, weniger, um von ihm
Erklärungen zu fordern, als um ihn zu erſuchen, im Intereſſe
der Wurde der Kammer, deren Mitglied er wäre, ſolche zu ge
ben. Als dieſe letztere Anſicht einſtimmig gebilligt wurde, wurde
die Deputation aus zwei Mitgliedern der Oppoſition und aus
zwei Mitgliedern der gemäßigteren Meinung gebildet aus den
Herren Verhaegen und Orts, von Hoffſchmidt und
von Baillet. Dieſe Herren begaben ſich zum General, ſetz-
ten ihm ſehr hoflich und auf alle mögliche ſchickliche Weiſe die
Nothwendigkeit auseinander, die er hätte, uüber die Anklagen,
deren Gegenſtand er wäre, Aufklärungen zu geben. Der Ge
neral antwortete, daß er, da dies die Anſicht der Herren wäre,
in einer der nächſten Nummern des Moniteur Erklärungen ge
ben werde. Geſtern machte er indeß ſeinem Leben mit einem Pk-
ſtolenſchuß, den er ſich in die rechte Schlafe verſetzte, und den
er keinen einzigen Augenblick uberleben ſollte, ein Ende. Die-
ſer Ungluckliche gab ſich in einer hölzernen am Garten gelege-
nen und unfern des Hauſes, das er vor dem Lowener Thore be
wohnte, befindlichen Hutte den Tod. Wir wiſſen nicht, was
Wahres oder Falſches in dem liegt, was auf ſeine Rechnung ver
öffentlicht wurde, aber um alles in der Welt möchten wir uns
dieſe Veröffentlichung nicht vorzuwerfen haben. Der General
Buzen war ein braver Militair, voller Energie und Hinge-
bung, und die großen Dienſte, die er Belgien ſeit der Revolu
tion geleiſtet hat, ſind unbeſtreithar.“

9
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Nachſchrift.

niſteriums.
chrieb bis hald 1 Uhr.

auftragen ſollte, ihn erſt nach halb 2 Uhr zu offnen

Der General Buzen arbeitete geſtern
Morgen 2 Stunden lang mit dem Generalſecretair des Kriegsmi-

Gegen 11 Uhr ſchloß er ſich in ſein Kabinet ein und
ch Als er um dieſe Stunde aus dem Mini-en kam, gab er einem Huiſſier einen verſchloſſenen Brief

mit dem Befehl, ihn ſeinem Adjutanten einzuhändigen, dem er

n Fonds- und Geld Cours.

7

Magdeburg, den 10. Februar. (Nach Wispeln.)

36 62 thl. Gerſte 20 23 thl.Weizen

83 35 Hafer 14 145Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Februar: 34 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Berlin Pr. Cour. Pr. Cour. Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

w vd. 10 Febr. 1842.28 Brief. Geld. 26Brief. Geld. Jm Kronprinzen: Hr. Baron de Maurelle, Kgl. e See
(dſch. 104 [104 Actien. am Däniſchen Hofe, a. Paris. Hr. Geh. Rath v. Dähne a. Berlin.n e b Hr. Peted Eiſenb, s 1241, 123 e r e en r r lPr. Engl. Obl. rl.Potsd. Eiſenb. 2 M zur Mit Wwiel.Pram Sch. der do. do. Prior Act 103 Hr. Kaufm. Steche a. Mainz. Fräul. Mügge, Hofſchauſpiel. a.

Seehandlung. m 82 s d eLpz. h 112 111 Coburg
Kurm. Schuldv. 25 102 102 do. do. Prior. Act. 1102 Stadt Zürch: Hr. JHr. Juſtiz Komm. Dr. Günther a. Sangerhauſen. Hr.
Srl. StadtObl. J a d Anh. d 107 106 Kaufm. Otto a. Seiſenheim. Hr. Kaufm. Struntz a. Berlin. Hr.
Elbinger do. 7 7 n er r 7 102 Kaufm. Brauſt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Künzle a. Oefingen.Danz. do. in Th. n de Düfſf. Elb. Eiſenb. s 87 86 Hr. Kaufm. Oelzer a. Breslau. Hr. Kaufm Heiner a- Stettin.
Weßp. Pfandbr. 341025/, [102 do. do. Prior. Act. s 110 Hr. Kaufm. Strauß a. Nordhauſen.
Großh. Poſ. do. 4 (105 Khein. Eiſenb. s 98 97
Sſtpr. Pfandbr. 34102 EGold al marco J Goldnen Ring Hr. Kaufm. Wille a. Anſpach. Hr. Sekr. Steine

do. 3102 102 Friedrichsd'or 13 13 mann a. Berlin. Hr. Pred. Höfler a. Rawitz.
ur u. Neum. do. 34103 Andere Goldmän-Schlefiſche do. 34 102 104 zen à 5 Th. 871 g. Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Pfeiffer a. Eckartsberge. Hr. Kaufm.

Disconto 3 t 4 m Werther a. Bachra. Hr. Oekon. Zahnert a, Saubach.
Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Eckhardt a. Erfurt. Hr. Kaufm.

Getreidepreiſe. Rößler u. Hr. Bau Jnſp. Schumann a. Magdeburg. Hr. Stud.
Cramer u. Hr. Kaufm. Liſſer a. Berlin. Hr. Kaufm. Adler a. Mons

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 10. Februar.

berg.

thl. 20 ſ. r. pf.13 e 9 Gold nen Kugel:
25 a. Meihen.16 3 a. Mainz.

Hr. Mechanikus Lange a. Berlin.

Hr. Kaufm. Cornill a. Mainz. Hr. OAmtm. Mayer u, Hr.
Partik. Matthiä a. Tiefenſee.

Hr. Gutsbeſ. KugerMad. Rothe a. Naumburg.
Hr. Dr. Schönewerk

Wetlzen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2Roggen eGerſte 22 6 eHafer o 13 9
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es iſt durch die neuerliche Einrichtung

der Gitterthore, womit nunmehr alle Haupt-
eingäaänge in die Stadt verſehen ſind noch
ſchwieriger fur die Hereinkommenden gewor
den ſich nach dem Thorverſchluſſe Abends
oder Nachts dem Steuerbeamten bemerklich
zu machen, welcher den Verſchluß beſorgt.
Wir haben daher zur Bequemlichkeit des
Publici an allen 8 Thoren Klingelzuge an-
bringen laſſen vermittelſt deren das Zeichen
zum begehrten Einlaß nunmehr leicht gege-
den werden kann.

Halle, den 8. Februar 1842.
Der Magiſtrat.

Die Ausfuhrung einer auf 113 Thlr.
17 Sgr. 3 Pf. veranſchlagten Reparatur
an dem Gerinne und dem Gebaäude der
ſadtiſchen Waſſerkunſt (Zimmerarbeiten) ſoll

den 26. d. M., Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Bedingungen und
Anſchlag ſind täglich in unſrer Regiſtratur
einzuſehen. Nachgebote werden nicht ange-
nommen.

Halle, den 10. Februar 1842.
Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.

der Königl. Preuß. General Lotterie Di-
rektion hat die Verlooſung zu den Ziehungen
des Königl. Polniſchen Anlehns, zu deren
am 1. Maärz d. J. ſtattfindenden 13ten Zie
hung der 2c. F. E. Fuld in Frankfurt
am Main im 2ö6ſten Stuck des Halleſchen
Couriers Looſe anbietet, die Beſchaffenheit
einer gewöhnlichen Lotterie, weshalb das
Publikum vor dem Ankauf ſolcher Looſe als
vor dem Spielen in einer auswartigen Lot-
terie gewarnt wird.

Halle, den 10. Februar 1842.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 2000 Laſten großer

Salztonnen fur die hieſige Königl. Saline,
à Laſt 10 Stück, in einzelnen Partien von
50 Laſten, ſoll öffentlich ausgeboten werden.

Hierzu iſt auf Montag den 21. dieſes Mo-
nats und Jahres, Vormittags um 10 Uhr,

ein Termin in unſerem Geſchaftszimmer an-
beraumt, und veranlaſſen wir alle, welche
dergleichen Lieferungen zu uübernehmen geeig-

net und geneigt ſind, in dem angezeigten
Termin zu erſcheinen und ihre Forderungen
zu Protokoll zu geben.

Nach einer uns gewordenen Mittheilung Die Bedingungen, unter welchen die Lie
ferungen ſtattfinden ſollen, werden im Ter-
min ſelbſt bekannt gemacht, können aber
von jetzt ab auch täglich in unſerer Expedi-
tion eingeſehen werden.

Saline Halle, den 10. Febr. 1842.
Königl. Salinen- Verwaltung.

m

Bekanntmachung.
Ueber den Nachlaß des am 24. Sep-

tember 1837 verſtorbenen Schuhmachermei-
ſters Andreas Kupper zu Großoſter-
hauſen, ingleichen deſſen am 1. Februar
1839 verſtorbenen Ehefrau Marie Mag-

dalene geb. Koch, iſt auf Antrag der
Benefizial Erben der erbſchaftliche Liquida-

tionsprozeß eröffnet.
Zur Anmeldung der Forderungen an die

ſen Nachlaß iſt ein Termin auf
den 16. Maärz 1842, Vorm. 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Aſſeſ
ſor von Stieglitz anberaumt, zu welchem
die Erbſchaftsgläaubiger unter der Verwar-
nung vorgeladen werden, daß die Ausblei
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte fur
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen
an dasjenige verwieſen werden, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaäubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte.

t



Den Auswärtigen werden die Juſtiz Com
miſſarien Dr. Heſſe, Menghius und
Heydrich als Mandatarien in Vorſchlag
gebracht.

Königl. Land und Stadtgericht.
v. Schlieckmann.

Das angeblich verloren gegangene Dupli
eat des Kaufcontracts des Gutsbeſitzer Jo
hann Andreas Carl Wendenburg
über folgende von dem Schulzen Samuel
Carl Bode zu Rumpin erkaufte Gü
ter, als: ein Anſpanngut mit Zubehör und
1071 Morgen Land,
ſtätte mit 2 Garten Anpflanzungen, Wieſe
und 11 Morgen Land, noch 3 Weidenka-
beln und 14 Morgen Land vom 28. Juni
und 7. October 1830, nach welchem der c.
Bode 3130 Thlr. Cour. ruckſtandige Kauf-
gelder zu fordern hatte, ſo jedoch laut Quit-
tung vom 23. Februar bezahlt ſind, ſoll Be-
hufs der Amortiſation und Löſchung der
Forderung auf Antrag des 2c. Wenden-
burg öffentlich aufgeboten werden. Dieſer
halb werden alle, welche von dieſer Dupli-
catsausfertigung und der zu löſchenden Pacht
der 3130 Thlr. als Eigenthumer, Ceſſiona
rien, Pfand und ſonſtige Briefsinhaber An
ſpruche zu machen haben, hierdurch aufge-
fordert, in dem beſtimmten Termine

den 22. April d. J.
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle per
ſönlich oder durch einen gehörig legitimirten
Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre An
ſpruche auf dieſes Document und der gedach-
ten Forderung daraus anzumelden und zu
beſcheinigen außerdem ſie damit fur immer
ausgeſchloſſen und das Schulddocument fur
mortificirt erklärt, auch die Löſchung der For-
derung erfolgen wurde.

Amt Gerbſtädt, den 3. Jan. 1842.
Das Neumannſche Patrimonial-

Gericht.
v d

Bekanntmachung.
Die auf 129 Thlr. 10 Sgr. veran-

ſchlagte Herſtellung der Bedachung des Kirch-
thurms zu Oberriesdorf und Lieferung
des dazu erforderlichen Holz und BleiMa-
terials, ſoll in dem am

2. März d. J. 1842,
Nachmittags um 2 Uhr,

in der Schenke zu Oberriesdorf anſte-
henden Termine im Wege der Minuslicita
tion verdungen werden. Anſchlag und Be-
dingungen ſind bei dem Kirchen Rendanten

eine Koſſathenguts

r

Querfurt, den 20. December 184.

8

Thonemann und Unterzeichnetem einzu
ſehen.

Erdeborn, den 2. Februar 1842.
Jn Vollmacht des Kirchen Patrons.

Roloff.
4Théatre pittoresq e.

Die heute Sonnabend den 12. Febr.
vermittelſt Subſkription zu gebende Extra-
Kunſt Vorſtellung wird der Beſtimmung
nach ſtattfinden, und lade die hochgeehrten
Theilnehmer ganz ergebenſt hiezu ein.

Sonntag den 13. Febr. und Montag
den 14. d. werden zum wiederholten Male
dieſe Vorſtellungen auf vieles Verlangen ge
geben und damit als Beſchluß enden. Der
Anfang 7 Uhr. Das Lokal iſt geheizt.

F. Mayrhofer aus Wien.
W

Zu Oſtern d. J. brauche ich einen Lehr-
ling. Der Klempnermeiſter Hedler.

Einen Lehrling ſucht fur die Apotheke
des Waiſenhauſes

Hornemann.

o Einen guten Rauchtaback 15
1 Thaler und eine Sorte bedeutend
beſſer 10 W 1 Thaler, empfiehlt J. Cohn.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben

Friedr. Matthies:
Praktiſche Anleitung, alle Sorten von

Strohhuüten
zu bleichen und zu appretiren,

ihre Schaden auszubeſſern, und ihre ver
ſchiedenen Formen zu verandern. Bereits
ſeit einigen Jahren in Frankreich und der
Schweiz auf das Beſte erprobt. Faßlich
dargeſtellt von 2c. Mit Abbildungen. 8.

geh. Preis 10 Sgr.
Der Verf. leiſtet fur die Untrüglichkeit

dieſes Verfahrens Buürgſchaft.

HausVerkauf.
Jn der Schulzenwohnung zu Buüſch-

dorf ſoll Sonntag den 13. Februar d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, das hieſige Hirtenhaus
nebſt Garten meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Die Ortsbehoörde.

Einen Lehrling ſucht ſogleich der Schnei
dermſtr. Muüller, am gr. Berlin No. 418.

hoffen,

Andenken
an Charlotte Mörtzſchke.

Bei der allgemeinen Liebe und Vereh
rung, welche mit Recht von ihren vielen
Schulern und allen wahren Muſikfreunden
der Verewigten gezollt wird, darf man wohl

daß alle muſikaliſchen Mittel und
Krafte, welche unſere Stadt beſitzt, ſich zu
einer

würdigen Todtenfeier
vereinigen werden.

Es werden daher Alle, welche ſtch kr
Igend je mit der Verſtorbenen verbunden

fuhlten oder ſich ihres eben ſo uneigennutzi
gen als raſtloſen Strebens erfreut haben,
eingeladen die Mitglieder der Singakademid
bei der zu ihrem Andenken veranſtalteten

Aufführung des Requiem's und einiger
anderer Muſikſtucke

zu unterſtutzen, und die Uebungen dazu,
welche am

nachſten Sonnabend 53 Uhr
beginnen, recht fleißig zu beſuchen.

Der Vorſtand des Muſikvereins
in Verbindung mit mehreren

Künſtlern.
c gw

(Freiimfelde.) Sonntag den 13. d.
M. Unterhaltungsmuſik und Tanzvergnugen,
womit unausbleiblich Sonntag und Mitt-
woch fortgefahren wird auch giebt es zu
dieſen Tagen friſche Pfannkuchen; das be-
liebte Kulmbacher Bier iſt auch wieder an
gekommen, wozu ein geehrtes Publikum er
gebenſt einladet P. de Bouchée.

wer 2 2 JVerkauf. Echten Weineſſig, zu de
ſen Fabrikation einzig und allein hieſige
Landweine verwendet werden, empfiehlt in
ſchöner Qualität zu billigen Preiſen

die conceſſionirte Weineſſigfabrik
von Eduard Fiedler in Freiburg

a. d. U.
e

15 bis 20 Wispel gute SaamenErb-
ſen weiſet zum Verkauf nach

Zwanziger in Halle.
Sehr ſchönen Guß und KantenZwie-

back, Streußel und Hallorenkuchen, Pfann-
kuchen à Dutzend 5 Sgr. täglich 2mal
friſch bei

Lehmann neben dem goldenen Löwen.

Wenn wir beide allein waren,
Unter vier Augen;

Wuürde ich Dir mehr erzahlen,
Vielleicht macht ſich die Sache eiſtändermal,

G. S. L. R. G. F. B.
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